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DIie anısche Exegese und eologie SINd gekennzeichnet Urc die rage
nach der Zeitgenossenschaft Jesu. Wiıe kann Jesus Zeitgenosse se1in” Der
Blick des Forschers richtet Sich sowohl auf den Menschen Jesus VOIl azare als
auch auft den Christus des aubDens Der ammelban Chemins de la christologie
africaine Wege der alrıkanischen Christologie]} IS repräsentativ TÜr diese Ten-
denz. Wie schon sSeINn 1te anzelgt, handelt sich VOT allem eın christologi-
sches Werk Das Buch STe sich die Auigabe, ber die pastorale, iturgische und
thische tualität der und Weise, WIe aner Jesus Christus sehen,
Rechenschafit geben DIie christologische Reflexion omm aber N1IC mhıiın,
auch den Untersuchungen ber den historischen Jesus Rechnung tragen.
Der auf Descartes zurückgehende Positivismus hatte eiInem mehr und mehr
tischen Blick auft die geführt Auf diese Weise entsakralisiert, wird S1e
eiInem Buch, das dem Heuer der Analyse ausseiz Dieser kritische Blick Irıtt
1 19 un:mıt der n  icklung der Geschichtswissenschaften, die e1INn
Auifiblühen der historisch-kritischen ethNoden begünstigen, immer stärker 1n den
Vordergrund. Das damals eine RBlütezeit für Leben-Jesu-Bücher AaUus eiıner
rein historischen Blickrichtung. eute möchte die amerikanische Schule die
Forschungen ber die Geschichte Jesu CINECUEIN, indem S1Ee sSe1INe Jüdischen und
soziohistorischen urzeln betont und mehr und mehr auch nichtkanonischen
Quellen echnung tragt Wie S1e 1n diesem usammenhang, be]1 der
uC nach dem historischen Jesus, 1N Airika duUu>, SECHNAUCI €ESAa| 1mM irankopho
HE Afirika? Was Sind ihre Perspe  lven, ihre etihnoden und Ouellen?
Um yleich Es 1Dt LUr wenige ‘beiten alriıkanischer uto
TEE, deren erstes Ziel ist, die rage nach dem historischen Jesus ehNnandeln
Nichtsdestoweniger kann YJUCI durch manche theologische und exegetische
Schriften ahlreiche puren der UuC nach dem hiıstorischen Jesus und der
benützten Methoden entdecken Wır möchten dafü  E aber ZWEe1 Muster vorstel.
len elnerseıits die UuC nach Jesus dem Agypter und andererseits die G
nach dem en Jesus. Schlielsen wollen m1t elıner methodologischen
ÜberlegungZVerhältnis zwischen Jesulogie und Christologie 1n Airıka

ON



/bel, Jesus der Ägypter0gma,
ıturgıe und

kırchliche Der historische Jesus In der „pharaonischen römung”
Institutionen In uropa wurde das Nachdenken ber den historischen Jesus WG den OSI

V1ISMUS und die historischen Untersuchungen jener Epoche ausgelöst. In Afrika
omMmm diese Fragestelung AaUuS$S den alriıkanischen Literaturen?®, VOT allem aber
AaUus ZWe1 Öömungen: Die erste eilelt unter dem Einiluss agnostischer und
Z Marxismus neigender Denker schon der Historizität Jesu. DIe zweiıte
Strömung estimmt VOI Intellektuellen, die weder dem Marxismus noch dem
hristentum wohlgesinnt Sind. S1e fordern eine alrikanische Religion, die 1M
en des pharaonischen Agypten urzeln reiben soll, und S1e TUutzen sich auft
die wissenschaitlichen beiten der ailrikanischen Agyptologen Cheikh Anta
Diop® und Theophile Obenga®.
Die pharaonische Strömung verneıint N1IC. die Historizıtät Jesu. S1ie esteht aber
daraul, dass seine historischen, urellen und relig1ösen Wurzeln 1n der
pharaonischen Geistigkeit habe Jesus wird als Bote es und als Relig1onssti{-
ter anerkannt ber G mMUusse zZu tem und ZU IC des pharaonischen Afrika
gerecC  € werden. .° DIie 1M Matthäusevangelium erzählte Flucht Jesu ach
Agypten zeıge das SallZ deutlich Se1in und seiıner ern 0Se und Marla 1mM
Land der Pharaonen STEe 1n Verbindung miıt selner späteren Bestimmung Es ist
die Zeıt selner Neugeburt 1n der pharaonischen Religion und selner erwurzelung
1mM ursprünglichen (Jjeiste Agyptens. Diese Inıt1ation habe sich en der

Zeıt se1nes Kindesalters iortgesetzt, worüber die Sich die kanonischen
vangelien aber Zallz ausschwiegen.
Der Pharaonismus 1st 1n Wir'  el VON gnostischen Tendenzen und VOIL daDO
kryphen Schriften beeiniflusst, aus denen sich benftalls ahlreiche esoterische
Gruppen nähren, die 1n Afrika, und hier besonders 1n intellektuellen Kreisen, weıt
verbreitet S1INd. Für die Gnostiker ist Jesus nach dem elspie der AaUu$S höheren
Sphären herabgestiegenen groisen Geister eiINn Avatar, eline Verkörperung des
Göttlichen WwW1e Buddha, Mose, Zoroaster, PythagorasII. Bibel,  l. Jesus der Ägypter  Dogma,  Liturgie und  kirchliche  Der historische Jesus in der „pharaonischen Strömung"  Institutionen  In Europa wurde das Nachdenken über den historischen Jesus durch den Positi-  vismus und die historischen Untersuchungen jener Epoche ausgelöst. In Afrika  kommt diese Fragestellung aus den afrikanischen Literaturen?, vor allem aber  aus zwei Strömungen: Die erste zweifelt unter dem Einfluss agnostischer und  zum Marxismus neigender Denker schon an der Historizität Jesu. Die zweite  Strömung wird bestimmt von Intellektuellen, die weder dem Marxismus noch dem  Christentum wohlgesinnt sind. Sie fordern eine afrikanische Religion, die im  Boden des pharaonischen Ägypten Wurzeln treiben soll, und sie stützen sich auf  die wissenschaftlichen Arbeiten der afrikanischen Ägyptologen Cheikh Anta  Diop? und Theophile Obenga*.  Die pharaonische Strömung verneint nicht die Historizität Jesu. Sie besteht aber  darauf, dass er seine historischen, kulturellen und religiösen Wurzeln in der  pharaonischen Geistigkeit habe. Jesus wird als Bote Gottes und als Religionsstif-  ter anerkannt. Aber er müsse zum Atem und zum Licht des pharaonischen Afrika  gerechnet werden.® Die im Matthäusevangelium erzählte Flucht Jesu nach  Ägypten zeige das ganz deutlich. Sein und seiner Eltern Josef und Maria Exil im  Land der Pharaonen stehe in Verbindung mit seiner späteren Bestimmung. Es ist  die Zeit seiner Neugeburt in der pharaonischen Religion und seiner Verwurzelung  im ursprünglichen Geiste Ägyptens. Diese Initiation habe sich während der  ganzen Zeit seines Kindesalters fortgesetzt, worüber die sich die kanonischen  Evangelien aber ganz ausschwiegen.  Der Pharaonismus ist in Wirklichkeit von gnostischen Tendenzen und von apo-  kryphen Schriften beeinflusst, aus denen sich ebenfalls zahlreiche esoterische  Gruppen nähren, die in Afrika, und hier besonders in intellektuellen Kreisen, weit  verbreitet sind. Für die Gnostiker ist Jesus nach dem Beispiel der aus höheren  Sphären herabgestiegenen großen Geister ein Avatar, eine Verkörperung des  Göttlichen wie Buddha, Mose, Zoroaster, Pythagoras ... Er ist das Urbild des  Eingeweihten, dessen Lehre es möglich macht, Zutritt zur Gnosis, zur höheren  und heilmachenden Erkenntnis zu erlangen. In diesem Sinn wird behauptet, die  Lehre Jesu beziehe sich auf geheime Quellen, die nur den Eingeweihten  verständlich seien. Er behalte sie übrigens einer Elite vor, mit der er im Verborge-  nen Umgang pflege. Zu den anderen rede er in Gleichnissen. Allein die gnosti-  schen Bewegungen oder von ägyptischer Spiritualität geprägten Gruppen hätten  diese Lehre sorgsam bewahrt. Die etablierten Kirchen dagegen hätten diese  Wahrheit in moralische und institutionelle Regeln eingeschlossen, um ihre Macht  über die Gläubigen zu sichern.  Man kann nicht leugnen, dass die Suche nach der pharaonischen Christologie  eine Anfrage an die afrikanische biblische Erforschung des historischen Jesus  darstellt und sie einlädt, einerseits die Ägyptologie und andererseits die nichtka-  nonischen Quellen einer neuen Überprüfung zu unterziehen. Aber der Pharaonis-  mus nimmt die Bibelkritik nicht zur Kenntnis und respektiert nicht ihre Methodo-Er ist das des
ingeweihten, dessen Lehre möglich mac Urn Gnosis, höheren
und heilmachenden Erkenntnis erlangen. In diesem SInn wird behauptet, die
Lehre Jesu eziehe sich auf geheime OQuellen, die 1LLUT den Kiıngewel  en
verständlich SeICN. Er behalte S1E übrigens elner Elite VOLI, m1t der 81 erborge-
Nnlen plege Zu den anderen rede 1n Gleichnissen. Allein die gnost1
schen ewegungen oder VON ägyptischer Spirıtualität Gruppen en
diese Lehre SOI Sal bewahrt Die etablierten en dagegen en diese
ahrheit 1n moralische und nstitutionelle Regeln eingeschlossen, ihre aCcC
über die Gläubigen sichern.
Man kann N1IC. leugnen, dass die UC nach der pharaonischen Christologie
elne Anirage die anische SC Eriorschung des historischen Jesus
arstellt und S1e inlädt, elnerseıts die Ägyptologie und andererseits die nichtka
nonischen Quellen eliner Überprüfung unterziehen. ber der Pharaonis-
IUS nımmt die Bıbelkritik N1IC ZKenntnis und respektiert N1IC ihre Methodo



logle Mithin äuft er Gefahr, eıner ideologischen Lektüre OrSCHu leisten, die Die
Erforschungsowohl dem Auifitrag der Bibelwissenschafit als auch elner airıkanischen

Relektüre, die elebend, herausfordernd und schöpferisch für die Zukunft wäre, des
historiıschenN1IC gerecht werden dürite Jesus In TIKO

Engelbert veng und Agypten
veng ist elıner VON denen, die auf die Fragestellungen dieser pharaonischen

Strömung die besten Antworten geben Als Hıstoriker, eologe, Künstler und als
]jemand, der VOIl der begeistert ist, hat sich VOT allem IUr „die griechischen
Quellen der schwarzafirikanischen Geschl:  64 interessiert © Äus derselben Per.
spektive WwI]Ie Cheikh nta Diop 1st Q gleicherm  en eidenschaftlic interessijert

Agypten; besonders Was dessen Verbindungen ZUR Alten estamen betrifft
Er betont Namlıc nachdrücklich die zahlreichen Beziehungen zwischen den
Hebräern und den Agyptern. DIie atrıarchen ziehen auf ihren Wanderungen
zwischen dem Land Kanaan und Agypten hin und her osel, VOIl seinen ern
verkauft, wird verschleppt (Gen 37,12-36) Das Volk der Hebräer ass
sich dort auf lange Zeit nleder. Nach dem Exodus estehen die Beziehungen
zwıischen diesen beiden öÖlkern, die einander geographisch und kulturell
nahestehen, weıter. Ägypten 1ST das Land der Zullucht für manche Hebräer,
die Scherereien mi1t ihren Herrschern en WIe z B 1 Jerobeams (1 Kön
11,40
nNsgesam ilt Agypter und Hebräer Der UTOr
aben wohl oder übel, aut EW  gE Paulın OUCOUTO ISst Tiester der Diözese Pointe-Noire
oder iriedliche Weise mıteinander (Kongo, Brazzaville). Er hat Biıbelwissenschaft n den
tun Gemeinsam aben die Agypter Großen Seminaren Vorn Brazzaviılle (1987-1994) und

und die Hebräer den Rıtus der Be INSNASQa 1- gelehrt. Sert 996 iSt Professor
der Iheologischen Fakultät des NSTITU Catholique Vor)schneidung, den Mythos VO  z I1urm Jaunde. ubergdgem ist Mitglied der Association

(Gen 11,1-9), die Sprache, die Panafricaine des xegetes Catholiques APECA), der
Weisheitsliteratur, die Association Catholique Francaise DOUT F’etude de Ig
Kurzum: Se1t ihrem ulen:' 1n (ACFEB), des Redaktionsrates der /eitschrift DIrtus Paris)
Agypten und den zahlreichen ontak und des C'entre d’Etudes et de Recherches Afrıcaines

(CEAF&R]). Veröffentlichungen ettres JUX Falisesten mi1t dem Land der Pharaonen WeI-

den die Hebräer auf den Ebenen der d Afrıque, Apocalypse S (Paris/Jaunde ectures
africaines de Ia Jaunde Du euf et deur und der Religion weiterhin ncıen L’evangıle de Matthieu dIix etapes Jaunde

puren davon agen jele VOIl ihnen Ft Ig VIE s’est faite chatıre. Lectures du quatrıeme
aben eiıne ägyptische Schulbildung evangıle (Paris Anschrift: NSTITU Catholique de

1eSs Zallz YEWISS iür Yaunde, Yaunde, Kamerun. F-Mar DOUCOUTA @
hotmaılLcomMose!

veng eCc ebenso die sehr
Verbindungen zwischen der Welt Jesu und der ägyptischen Welt aul Vor allem
durch die ermi  ung des Alten estaments ist Jesus VOI ägyptischer Kultur
geprägt. Dersche Monotheismus hat STar. Ahnlichkeit mıt dem ägyptischen
Monotheismus, der VON arao CANaton oder Ach-en-Athon (was edeute der
Ruhm oder der e1ls thons) nspiırlert ist. Diegelt sich N1IC infolgedessen 1n



Bıbel, der Lehre Jesu die ägyptische Kultur? So wird die ‚ymbolische Bedeutung des
0Qma, „Ddalzes der Erde“ besser verständlic 1M 1C der ägyptischen ng WieIturgıe und

kırchliche das den Speisen Geschmack verleiht, wird 1n der ägyptischen Landwirt
Institutionen schaft gy]eicherweise als Dünger benutzt Dan: ist der Christ also N1IC I1L1UT

beruifen, das Salz Se1IN, das der Geschichte der Menschen esCcC  aCc und Sinn
verleiht, sondern ist auch erjenige, der die Geschichte Erinnert
cht überdies die adısche Beziehung der Dreifaltigkeit, VON der Jesus Zeugnis
ablegt, die T1ASs VON SIrS, Isıs und Horus? Und Ww1e Agypten die atrıarchen
raham, 0OSse und se1ine er auifgenommen hat, ist gleicherm  en das
Land, 1n dem Jesus mıiıt 0Se und Marıa Auinahme gefunden aben, dass das
Kind VOT dem Massaker des Herodes bewahrt blieb ass sich für
veng die hristliche Ethik, 1n deren Mittelpunkt der Kampf tür das en und

die Mächte des es Ste. 1 IC der ägyptischen Religion rhellen In
diesem Sinn HMUSsSS verstehen, Was O 1986 1n Kairo hat

AF Ist Ägubten, das die alteste und eINZIGE eligion des ertums hervorgebracht
hat, deren ogma den SIeg des Lebens über den Tod lehrt, deren OTA den Dekalog
und die TroNne OLSCHAAa der Selighreisungen (Mt 57 -12) ankündigt. Hier, INn Ägubten,
aben seit dem Jahrtausend DOT UNSerer Zeitrechnung Isis und Osiris die Menschheit
die anrheı über den Menschen, über die Welt und das Jenseits gelehrt, die gegründet
Ist auf den Widerstreit DVDON eDen und Tod und den SIeg des Lebens über den Tod. Hier
aben SIe die Menschen die Kunst gelehrt, über den Tod siegen, d SIe AaDben SIe
die Praxis derefreiung gelehrt. 66

Die Agyptologie und die Lekture des Neuen Testaments
Die Eriorschung der Verbindungslinien zwıischen der Agyptologie und dem Neuen
estamen ist eiINn es nternehmen, und ennoch 1st WIC  g! S1Ee be]1 der
IO nach dem historischen Jesus einzusetzen. Diese Forschung SeTZz tat:
sächlich eline zute Kenntnis elnerseıts des ten Agypten und andererseits der
Welt und der prachen der VOTAaus Die Methode ist wesentlich geschichts-
wissenschaftlicher Art, wobeil noch Hiliswissenschaften WIe Archäologie, apyro-
logie, LinguilstikIl. Bibel,  der Lehre Jesu die ägyptische Kultur? So wird die symbolische Bedeutung des  Dogma,  „Salzes der Erde“ besser verständlich im Licht der ägyptischen Erfahrung. Wie  Liturgie und  kirchliche  das Salz den Speisen Geschmack verleiht, so wird es in der ägyptischen Landwirt-  Institutionen  schaft gleicherweise als Dünger benutzt. Dann ist der Christ also nicht nur  berufen, das Salz zu sein, das der Geschichte der Menschen Geschmack und Sinn  verleiht, sondern er ist er auch derjenige, der die Geschichte befruchtet. Erinnert  nicht überdies die triadische Beziehung der Dreifaltigkeit, von der Jesus Zeugnis  ablegt, an die Trias von Osiris, Isis und Horus? Und wie Ägypten die Patriarchen  Abraham, Josef und seine Brüder aufgenommen hat, ist es gleichermaßen das  Land, in dem Jesus mit Josef und Maria Aufnahme gefunden haben, so dass das  Kind vor dem Massaker des Herodes bewahrt blieb. Schließlich lässt sich für  Mveng die christliche Ethik, in deren Mittelpunkt der Kampf für das Leben und  gegen die Mächte des Todes steht, im Licht der ägyptischen Religion erhellen. In  diesem Sinn muss man verstehen, was er 1986 in Kairo gesagt hat:  „Es ist Ägypten, das die älteste und einzige Religion des Altertums hervorgebracht  hat, deren Dogma den Sieg des Lebens über den Tod lehrt, deren Moral den Dekalog  und die Frohe Botschaft der Seligpreisungen (Mt 5,1-12) ankündigt. Hier, in Ägypten,  haben seit dem 5. Jahrtausend vor unserer Zeitrechnung Isis und Osiris die Menschheit  die Wahrheit über den Menschen, über die Welt und das Jenseits gelehrt, die gegründet  ist auf den Widerstreit von Leben und Tod und den Sieg des Lebens über den Tod. Hier  haben sie die Menschen die Kunst gelehrt, über den Tod zu siegen, d.h. sie haben sie  die Praxis der Befreiung gelehrt.“7  Die Ägyptologie und die Lektüre des Neuen Testaments  Die Erforschung der Verbindungslinien zwischen der Ägyptologie und dem Neuen  Testament ist ein heikles Unternehmen, und dennoch ist es wichtig, sie bei der  Suche nach dem historischen Jesus einzusetzen. Diese Forschung setzt tat-  sächlich eine gute Kenntnis einerseits des alten Ägypten und andererseits der  Welt und der Sprachen der Bibel voraus. Die Methode ist wesentlich geschichts-  wissenschaftlicher Art, wobei noch Hilfswissenschaften wie Archäologie, Papyro-  logie, Linguistik ... hinzukommen. Das Vergleichen fordert komparatistische  Studien, welche die Ähnlichkeiten und auch die Unähnlichkeiten zwischen diesen  beiden Welten zu Tage treten lassen.  E. Mveng ist kein Anhänger von Thesen gnostischer Tendenz in den Strömungen  ägyptischer Spiritualität. Er nimmt Ähnlichkeiten, aber auch Unähnlichkeiten  zwischen der ägyptischen Welt und der Welt Jesu wahr. Der historische Jesus  legt Zeugnis ab für einen persönlichen Gott und nicht für eine unpersönliche  kosmische Macht. Der Mensch, den er offenbart, ist nicht bloß ein in die Materie  gefallener Geistesfunke, sondern ein Sohn oder eine Tochter, die berufen sind, mit  dem Vater und allen Menschen ein Zwiegespräch zu führen. Aber wenn E. Mveng  dort, wo es darum geht, die Quellen und Sprachen des Ägypten der Pharaonen zu  analysieren, mit der wissenschaftlichen Strenge des Historikers vorgeht, so ver-  wendet er beim Studium der biblischen Texte nicht dieselbe Strenge. Hier ge-hinzukommen. Das Vergleichen fordert komparatistische
Studien, welche die Ähnlichkeiten und auch die Unähnlic  eiten zwıischen diesen
beiden elten Tage treten lassen.

veng ist eın Anhänger VOI Thesen gynostischer Tendenz 1n den trömungen
ägyptischer pirıtu. Er nımmt Ähnlichkeiten, aber auch ähnlichkeiten
zwischen der ägyptischen Welt und der Welt Jesu wahr Der historische Jesus
legt EUZNIS ab für einen persönlichen Gott und N1IC eline unpersönliche
kosmischeaDer Mensch, den 6 offenbart, ST N1IC blofis eiIn 1n die Materie
e  ener Geistesiunke, sondern eın Sohn oder eine Tochter, die berufen SINd, m1t
dem ater und allen Menschen e1In Zwiegespräc tühren ber WeNn veng
dort, darum geht, die Quellen und prachen des Ägypten der Pharaonen
analysieren, mi1t der wlissenschaitlichen Strenge des Historikers vorgeht, VeOI -
wendet 1: beim Studium der biblischen exte N1IC 1eselbe Strenge. Hier C



Diewıinnt das allegorische erständnis die Oberhand ber die historische Kritik Nun
zeıgt aber das Studium der literarischen attungen, dass die Flucht der heiligen Erforschung

desFamilie nach Agypten (Mt ‚13-23) oHensic  ch en 1dTrascC: ist. Nach Meinung hıistorischender meılisten korscher cheint auch die rmordung der unschuldigen er Jesus In Afrıka
STONMSC wen1g undiert sSeın Was die €  gze Familie betrifft, ist wohl
möglich, dass S1e sich aus dem einen oder anderen Grund 1n Agypten auigehalten
hat, aber YEWISS N1IC. einem Massaker entkommen. Überdies ädt unls das
VoNn Matthäus verwendete Hosea-Zitat elner tischen Relektüre der Exodus
geschichte eın Jesus omMm als nıtiator elnes Exodus, dem 8 alle
Menschen und alle Öölker auffordert Er ädt S1Ee e1n, den Pharaonen und den
Herodesgestalten aller Zeiten, aller Kulturen und aller Rassen wıderstehen
1eSs soll keineswegs die Thesen Mvengs Z Wichtigkeit der Verbindungen
zwıischen Ägypten und dem Neuen Testament 1n rage stellen Nur verwelst unls
die kritische yse dieser auft eline IC der Zukunft, die noch pProVvozle-
render und kreativer ist.
Mit einem Wort DIie ägyptischen Quellen S1INd VON groisem Wert,
darum geht, den historischen Jesus, seine Tre und SEINeEe Umwelt verstehen.
Um aber sowohl eline ynostische Deutung der Gestalt Jesu als auch eine allzı
chnelle nnäherung die exte vermeiden, drängt sich eine Zusammenar-
beit zwıischen Agyptologen und xegeten aufl, also elne interdisziplinäre el
ulserdem ist angebracht, die Studien ber die apokryphen Schriften, die
oyrolse Anziehungskrait ausüben, vertiefen Wurde N1IC 1n Nag Hammadıi 1n
Agypten die erühmte entdeckt, die gnostische erke, hermetische
Bücher, ammlungen VON moralischen Sentenzen, neutestamentliche Apokry
phen und Jesusworte umftasste?
Sicherlich bestätigen die apokryphen vangelien manche emente der kanoni-
schen Texte S1e können aber ebenso Überlieferungen widerspiegeln, die 1n den
vangelien N1IC en S1ind. In diesem SInn SiNnd S1e VOIl elang eine
YEWISSE Kenntnis der Geschichte Jesu. SO betrachten ahlreiche er die
Logien und &7 des Thomasevangeliums als eC Jesusworte. Ebenfalls könnte
das Protevangelium des Jakobus interessante Informationen ber SseINe Ahnen
eiernen hat dieses vangelium die Liturgle, die hristliche uns und
die Mariologie beeinflusst ber die Apokryphen wollen unter allen Umständen
die durch das Schweigen der kanonischen vangelien gebliebenen Lücken, VOTI
allem Was die Kindheit Jesu betrifft, en Nun ist aber UL, das Schweigen der
kanonischen vangelien, welche die Auimerksamkeit N1IC auf Einzelheiten,
sondern auf das Wesentliche des ens und der Botschaft Jesu richten wollten,

respe.  jeren. Im Übrigen verra diese gewaltsame Historisierung bisweilen
eine mangelnde Kenntnis der Jüdischen Kultur und kann ZU hantasieren
verleiten. Aulßerdem ist UL, daran erinnern, dass die Texte der kanonischen
vangelien Z Kindheit Jesu 1mM Vergleich miıt den Überlieferungen ber das
Leiden und die Auiferstehung oder mı1t den Logien Jesu 1emlich Spät entstanden
SINd. Nur die Überlieferungen Von Matthäus und as en  en vangelien der
Kindheit Jesu.



|l. Bıbel, Jesus der Jude0Qm0,
Iturgıe und

kırchliche
Jesus und dıe verantwortlichen Männer des Judischen

Institutionen Volkes narratologischer Ansatz
Mit annTichteten sich die Studien berJesus und das neutestamentliche
ilieu auf die gyrlechische Welt, das die neutestamentlichen Schriften tleigreifend
beeinilusst habe eute entdecCc den Jüdischen Charakter N1IC des
Neuen Testaments, sondern auch des historischen Jesus. In der westlichen Welt
geschie diese Wiederentdeckung N1IC ohne Verbindung den schmerzlichen
Ereignissen der Shoah ®
In Afrika ist die Schockwelle, die das Interesse für das udentum und das
Judesein Jesu auslöst, e1InNe VON Reaktion auft den Hellenismus, mi1t dem das
hristentum des Okzidents verbunden Se1INn cheint. Es handelt sich einen
Willen der Rückkehr den Quellen, aut uındamenten aufibauen
können. Aufserdem lassen die urellen und religx1ösen Ahnlichkeiten zwischen
dem Alten estamen: und Airika das Interesse für die jJüdische Welt und das
Jüdischsein Jesu noch weiıter wachsen.
Dennoch wird der Blick kritischer, SOWeIlt sSich die verantwortlichen
Männer des jJüdischen olkes 1n ihrer Verbindung mıiıt Jesus handelt SO schlie{ist

DJitangar Ende elner Studie ber die Beziehungen zwischen Jesus und den
Jüdischen Autoritäten 1 vierten vangelium iolgenderm.  en

Jesus ist mıt großer Entschlossenheit nach Jerusalem hinaufgezogen, WE IM
ngriff auf eINe starke Festung. Es ist die Bastıon e1NnNes DOM erus und DON einer
weltlichen Bourgeoisie beherrschten Judentums, die SEeINE Autoritäten darstellten Die
erste Begegnung steht sofort Uunter dem Zeichen der Gewalttätigkeit: ‚Zerstört diesen
Tempel, und INn rel agen werde ich ihn wiederaufbauen‘ (Joh 2,19) Das Ccho davon
n sich Im nNndurtel A Die Römer werden kommen und UNSeren eiligen
verwusten (Joh J6 48)

Tatsächlich der UTtOr die Beziehungen zwischen Jesus und den verantwortli-
chen Männern des Jüdischen es sıtuleren, WI1e S1e 1n der Zeit zwischen den
beiden zeichenhafiten Ereignissen der OCNzZeI1 Kanaan und der Salbung 1n
Bethanien Tage eten In der Zeit zwischen den beiden uılenthalten Jesu 1n
erusalem öffnet\sich die Kluft zwischen ihm und den ührenden Männern udaas,
die ühe aben, sSe1INne Identität anzuerkennen und SeINeEe Sendung verstehen.
Um sSe1INne Studie einem gyuten Ende jühren, urchläuft der uUuTtor verschiede-

zwischen diesen beiden zeichenhafiten Ereignissen angeordnete exte Joh
y9_27 S SiZE: 5,1-21; 5 1=47; / 4=S0; 5,1-29; 9,1-38; 11_1 9 71_5 n
‚1-1 DJjitangar ist sich des diachronischen Aspekts sehr wohl bewusst
Aber Er hält sSich N1C lange damit aul Er die Erkenntnisse der historischen
Forschung als bekannt VOTAauUus Seine Studie ist wesentlich Ssynchronischer Er
hält sich einNzZ1g und allein das vangelium und em sich, die Texte, Adus

denen sSe1INe Informationen schöpft, NC dus dem Auge verlieren. Um



DieBENAUCI Sein NSa ist narratologisch. Er Zz71e arauı: ab, den STOT1-
schen Jesus 1n selnen Beziehungen den Menschen seliner mgebung Erforschung

desentdecken, die ZU: Aaus den verantwortlichen Männern des Jüdischen olkes
hıstoriıschenesteht 1eSs rlaubt ihm, die Gegensätze und die inge, die auf dem ple. Jesus In Afrıkastehen, zut einzuordnen.

DIie arratologie STe das Interesse dar, den narratıven Aspekt der
erinnern, und außerdem die atsache, dass die einen ex1istenuellen Aufruft

den Leser enthält Aufßerdem ist der nNarratıve 1n der biblischen echese
überall bestimmend In Iriıka ennn die wichtige Bedeutung des narratıven
Stils Man erz. Ereignisse. Mehr und mehr verwenden alrıkanische 1DeIKUN!
ler die nNarratıve Methode Sie rlaubt elne anısche Christologie anzuzle-
len, die mehr narratıv als spe.  a&  V 1st. Nichtsdestoweniger IHNUSS die narratıve
Methode den LText und die Botschaft des Erzählers STONMNSC einordnen, eiINe
bessere Übereinstimmung mı1t dem historischen Jesus ermöglichen.
Jesus und der Sabbat hiıstorisch=-kritischer Ansatz
Hyacınthe Dione wendet sich benzfalls der rage der Beziehung zwischen Jesus
und dem udentum aber auf eine rein diachronische Weise 10 Die el des
Autors will, WIe schon der 1Te anzeigt, einen Belitrag eisten gESCHICHTSWIS
SENSC  chen Forschung ber Jesus VOIL azare Sie Stellung beziehen 1N
der Debatte arüber, welchen atz der historische Jesus 1 udentum selner
Epoche einnımmt. Gewisse (hauptsächlich C  S  C:  € Kritiker aben immer auf
selner Unabhängigkeit VOIN udentium estanden, andere (besonders Jüdische)
auf sSse1ıner Zugehörigkeit Z udentum Mit einem Wort geht die
eantwortung der rage War Jesus unabhängig gegenüber dem jJüdischen Esta:
sShmen(t, eiIn Revolutionär oder e1IN der jJüdischen Tadılıon treu ergebener
Statt auft die Debatte ezüglic. des Jüdischen Gesetzes und der Jüdischen Tadı
ti1ionen 1 Allgemeinen einzugehen, hat der UTtOor sich sehr klug ntschie
den, eine inzelirage tieigreifender klären, Namlıc die rage des Sabbats Er
esScChHhran. sich auft die 1n den vangelien berichteten Kontroversen den
Sabbat und die Einstelung des historischen JesusZ Sabbat aufifdecken

Dione iINUSS sSe1INe Stellung 1M Wesentlichen zwischen ZWel entgegengesetzten
Tendenzen bezilehen. Udische Autoren meınen, dass Jesus der TAaxXls und der
Hochachtung des Sabbat 1n aller Strenge treu geblieben sSEe1. Für S1E Sind die 1n
den vangelien enthaltenen ertungen ntweder SC oder S1e Sind chlecht
interpretiert worden. S1e spiegeln die Spannung zwıischen der sSTlıchen Ge
meinschafit und den verantwortlichen Kreisen des Jüdischen olkes wider. Als
Reaktion arau sich be1i der Mehrheit der Christen die Überzeugung
durch, Jesus habe sichS den Sabbat gyewandt. Dieser Konsens,
raum: der utor e1n, ist erdings VOT allem VON Sanders 1n rage gestellt
worden. Sanders UunterstIutz vielmehr die Hypothese, Jesus habe sich treu den
Sabbat gehalten.
Zur Verwirklichung se1nes Vorhabens hat Dione sich VOI:  Me VON den
Evangelientexten ber die Auseinandersetzungen Jesu und selner egner über



10el, den Sabbat auszugehen: VON den eriıchten VO  Z Ahrenlesen Sabbat (Mk0Qma,
Liturgie und 2322 VOI der Heilung des Mannes m1t der verdorrten Hand 3,1-6

kırchliche par.), der Heilung eiıner en Trau (Lk 13,10-17), der Heilung des
Institutionen Wassersüchtigen (Lk 11_6 y der Hellung des mten 1n erusalem (Joh

5,1-18), der Heilung des Blindgeborenen (Joh 9,1-14 SeIne Studie z1e VOT
allem araı aD, die LTexte interpretieren, mittels eliner Lliterarischen und
geschichtswissenschaftlichen die Kinstelung Jesu ZU Sabbat rhellen
Aufßerdem 1 sich VOIl dem wesentlich Ssynchronischen AÄnsatz der
lung der Konflikte den Sabbat bsetzen und stattdessen einen diachronischen
Ansatz wenden. DIie literarische und geschichtswissenschaftliche
ermöglic. eine ekonstruktion des Entstehens der Texte, ugang ZU
er‘  en Jesu gegenüber dem Sabbat tinden DIie Analyse der exte durch
den Autor will also Worte und andlungen aufdecken, die geeignet Sind, den Weg
ZU irdischen Jesus zurückzuverlolgen.
Nur ist agen, ob die Jesus zugeschriebenen oglen und Handlungen sto
sch schon 1n Beziehung ZU  - Sabbat stehen oder ob S1e cht erst nachträglich
VO den Kvangelisten selbst oder VON ihren Quellen damıiıt 1n Verbindung gebrac
worden S1iNd. Es ist N1IC unmöglich, dass die Gemeinden die andlungen oder die
Worte Jesu ber den Sabbat Nneu interpretiert und rweıtert aben, Antworten
auf die Fragen gyeben, die ihre eigene Konfliktsituation betrafen, Namlıc die
Auseinandersetzung mıt dem udentum Nichtsdestoweniger können diese Neu
interpretationen das Denken und er.  en Jesu widerspiegeln. Es 1bt also VON
vornherein keinen ernsten Grund denken, dass der on miıt den Pha:
mMsäern den Sabbat erst 1n der Urkirche entstanden sel, ohne dass ihm ZA00E Zeıit
Jesu etwas vVOTAUSgCHANZEN ware
Um mittels der historisch-kritischen Untersuchung der den Konflikt den
Sabbat betreffenden Textstellen Zu historischen Jesus hinzuführen, verwendet

Dione die klassischen Grundregeln der Historizität11, Namlıc die Prülung der
Un  eit und der Kohärenz Aufßerdem STUtzt sich der UTtor N1IC eiNZIg
und allein auft die Evangelientexte, sondern auch auf ein reiches, den Sabbat
betrefendes Dokumentenmaterial Die Religionsgeschichte ermöglic. iıhm eine
BCHNAUE Untersuchung der Institution des Sabbats 1mM udentum Das MNNZID der
Kohärenz ihm als „Gegenprobe  « dienen. Es wird darım gehen klären, ob
das er  en Jesu gegenüber dem Sabbat miıt se1iner ellungnahme Z Geset7z
harmoniert und ob seiner Predigt entspricht.
Am Ende einer knapp geflassten Analyse Z1e der UTtOor die Schlussiolgerung,
dass die Erwähnung des Sabbat 1n der ehrz der rezenslierten Kontroversste
len ekundär ist und mehr die 1CTualuon der christlichen Gemeinde als die
1CTuation Jesu widerspiegelt. S1e geben also keine historischen Ereignisse WI1-
der. 12 Dagegen Sind die Berichte ber das Ahrenlesen und über die Heillung des
Mannes mı1t der verdorrten Hand eine Idealszenen, SOoNdern Widerspiegelungen
historischer Ereignisse 1mM Leben des irdischen Jesus. Mit Gesten und en
nımmt er sich Freiheiten gegenüber dem Sabbat heraus. Er relatıvıe ihn ZUSUN-
sten des Lebens Er bezeugt auft diese Weise eine Auffassung VON der Beziehung



DieGott, Zu Achnsten und Eschatologie, die sich VON der selner Epoche
unterscheild Der UTtOor behauptet also, dass einen wirklichen on Erforschung

desezüglic des Sabbats zwischen Jesus und den Pharisäern gegeben hat. hıstoriıschen
Diese bemerkenswerte ese selner Dissertation hat Dione schon 1989 vertel- Jesus In Afrıka

Seitdem hat sich die VOI Sanders ausgelöste Strömung, welcher sich
der uTtor N1IC anschließt, beträchtlich ausgeweltet, VOI allem 1n der amerıkanı-
schen Schule 1° Der uTtor ist sSich dessen vollauft bewusst Er ere1ıte erzeit die
Veröffentlichung e1ines Buches VOL, 1n dem Gr se1ine ersten Intıutionen überp
und aut diese Strömung reaglert. 1eSs wird eın nennenswerter Beltrag ZUTr Erior.
schung des historischen Jesus 1 Kontext irikas Se1IN. Die Methode wıird
tatsächlich VOIl Nutzen se1iIn iür die Bemühungen das Verstehen der 1n
Airıka, selbst den Volksmilieus. 14 S1ie wieder erkennen lassen, wel
chen Platz Jesus 1n der jJüdischen, hellenistischen und römischen Welt des ersten
ahrhunderts einnımmt. S1e ermöglic die Ahnlichkeiten und Unähnlich
keiten zwischen en und Handeln Jesu einerseıts und selner mgebung ande
rerseıits besser wahrzunehmen. S1e S!  9 das Besondere Jesu Botschaft für
se1ıne unmıttelbaren Zuhörer, iür die irühchristlichen Gemeinden und TÜr unls

eute ervortreten lassen.

Schlussbemerkungen
SO die rage nach dem historischen Jesus 1n Aifrıka auft unterschiedliche
Weisenanl Wır ena Zzwel Musterbeispiele vorgestellt, 1n denen
schematisch drel Tendenzen erkennbar werden.
DIie erste STUTZT sich 1 Wesentlichen auf die Evangelientexte, die einer
synıchronischen Untersuchung unterzieht. Diese Z71e araul, den historischen
Jesus aufgrund sSe1INESsS Redens, se1nes Handelns und selner Beziehungen
entdecken 1eSs ist der VON DJitangar gygewählte Ansatz DIie zweite Tendenz, die
VON Dıione vertreten WIr| em sich das Verständnis des Entstehens der
exte Djitangar Setiz die Histornzıtä: des Handelns und Redens Jesu VOIAUS;

Dione dagegen untersucht S1e DIie dritte Tendenz geht aus VON ägyptischen
Quellen, die der alrıkanischen Intelligenzija lieb und euer Sind. So rlaubt eline
gyute Kenntnis des ten Agoypten nach Meinung VOIL veng, den historischen
Jesus, seline Einwurzelung 1 Alten estamen: und selner mgebung besser

begreifen
Diese unterschie  chen ÄAnsätze leiben aufgrund ihrer Ungleic  er iragmenta-
sch 1ne interdisziplinäre el drängt sich auf, die dazu eitragen würde,
dass sich eın OCASTIM. der Ergebnisse der Geschichtswissenschaften, der
inguistischen, ägyptologischen und anthropologischen Wissenschaften und der
exegetischen Analysen ZUNUTZE machen kann Dan können die verschiedenen
Methoden VOT Fundamentalismus und Konkordismus schützen. Sie . werden
AaDel elien, die historische und S11DVersive Dynamik des Redens und Handelns
Jesu wahrzunehmen und eilınNner wirklich alrıkanischen Lektüre und einem
wirklich airıkanischen Verstehen der herauszufordern. >



/0el, (Jenau und methodologisc. urchgeführt, ist die Eriforschung des Jesus VOI
0gma, azare NI rennen VON den theologischen, Schen und pastoralen ProJturgıe und

kırchliche blemen der gläubigen (JEmeinden. S1e tägliches Engagement und
Institutionen leitet unls All, ul die Geschichte und den Alltag des Menschen VOIl eute

Herzen nehmen. In Airika Sind Jesulogie und hristologie vielleiıc mehr als
anderswo auis nnigste miıteinander verbunden. 1ne SECNAUC Eriorschung des
historischen Jesus MUuss unls anleiten, „den Herrn des Lebens ausÄindig
chen, der einst auft den en asınas gewandert ist und der eute m1t unls
auft den verschlungenen Pfaden des VON der Globalisierung betroffenen alrıkani
schen Alltagslebens unterwegs ist  . 16
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